
Regine Müller Wien

I n den imperialen Räumen der Hof-
burg bekrönen bis zum 17. Novem-
ber historische Kristall-Lüster das 
erlesene Angebot der 56. Ausgabe 

der Wiener Messe „Art & Antique“ 
von rund drei Dutzend nationalen und 
internationalen Anbietern auf 3500 
Quadratmetern Ausstellungsfläche. 
Die besondere Atmosphäre der Messe 
verdankt sich dem attraktiven Dialog 
zwischen den Objekten und der reprä-
sentativen Architektur: Mit der alten 
Kunst, mit Möbeln, Antiquitäten und 
Schmuck ergibt sich ein harmonisches 
Wechselspiel, mit der Moderne und 
Zeitgenossen entstehen reizvolle Rei-
bungen. 

Der Wiener Spezialist für Antikes 
Christoph Bacher setzt diesmal auf 
Ägypten: „Kunst aus dem Land am 
Nil steht derzeit hoch im Kurs“, er-
klärt Bacher und präsentiert das reich 
bemalte Oberteil eines Sarkophag-
deckels aus der 26. Dynastie für 
60.000 Euro sowie ein Malereifrag-
ment aus einem thebanischen Hohe-
priestergrab von etwa 1150 v. Chr. für 
18.000 Euro. 

In der Koje der Galerie Sylvia Ko-
vacek stechen das impressionistisch 
flirrende Ölbild „Blühender Sommer-
garten“ von Olga Wisinger-Florian 
für 165.000 Euro sowie die expressi-
ven, pastos gemalten „Bauernhäuser 
im Gebirge“ von Oskar Mulley für 

85.000 Euro ins Auge. Mehrere An-
bieter zeigen Arbeiten des Tiroler
Malers Alfons Walde, dessen Werk-
verzeichnis in wenigen Tagen erst-
mals im Palais Kinsky präsentiert
wird. Einen lokalen Bezug stellt die
Galerie Gerald Hartinger her mit An-
dy Warhols ikonischem Porträt von
Sigmund Freud – der Pionier der Psy-
choanalyse lebte 48 Jahre in der Wie-
ner Berggasse. Die Messe wird er-
gänzt von einem Rahmenprogramm,
das unter anderem eine typische
Acrylglas-Installation des ukrai-
nischen Künstlers Aljoscha zeigt. 

Kunstmesse

Ägypten liegt im Trend
Die „Art & Antique“ begeistert mit Reibungen 

zwischen ältester und jüngster Kunst.

Oberteil eines ägyp-
tischen Sarkophag-

deckels: Das prachtvoll 
bemalte Artefakt kostet 

bei Christoph Bacher 
aus Wien 60.000 Euro.
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Egon Schieles 
„Sitzende Frau“: 

Die Zeichnung 
von 1917 ist bei 

der Wiener 
Galerie Sylvia 

Kovacek für 
640.000 Euro zu 

haben.
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Oskar Mulleys „Bau-
ernhäuser im Gebir-
ge“: Kovacek offeriert 
das um 1930 mit dem 
Spachtel gemalte 
Ölbild für 85.000 Euro.
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KUNSTMARKT Informationen zur Anzeigenschaltung: 
sales-art@zeit.de

Machen Sie 
das Handelsblatt 
zu Ihrer

Galerie.
Jetzt Werbefläche buchen. 
M: sales-art@zeit.de
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